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SBüfyelm Qenfen: 8e£teg Sic£»t. 251

fdftimïte Stngat)! biefer meltlidjen Slxbeiten et»

galten. 23ei ^riegêgeiieit ober bei ÜJieubefefti»

gungen bet Stäbte manberte, mie bei fcE)Iec£)ten

Qeiteit im allgemeinen, jetneilen eine gtofjc
SJienge Silbergefdjitte aus öffentlichem unb fori»

üatem SBefitj in bie Münge ober mußten al§

®rieg§ïontriï>ution ïjerfjalten, fo befonbetê nad)

bem ©inbtucff ber gtangofen um bie SBenbe

be§ 18. Salitbunbettö. SSiele Stüde mürben

audi) eingçfdfutoljen, um gernäff bem betäubet»

ten Qeitgefdimad in neue formen beraröeitet

ju toerben. ®a.§ jebodf, mag auf unfere 3^it ftdi

herübergerettet bat, genügt böttig, um uttB;. ein

beutlidjeB unb anfdfaulictjeB 33ilb bet betgange»

neu fctoeigerifdjen ©olbfä)miebe'funft ju geben.
©e.

©ilbernex teitoetfe bexgolbetex Sedjex.
©efcfienî beg 5ftitter§ (Eonxab bon Sffioifuxt ait bag Elofter ißfäfexg,

SCtifang 14. Sa£)xt)itnbext.

Sektes
atun finht ber Sag, unb ferne Stocken baüen;

aid), tüte fo roeit bie aibenbfdjatten fallen!

©er Söinb fummt auf, unb SBolken roallen bid)ter;

aid), rote fo roeit bes grilt)tags golbne Siebteri

ßicfyt
3ÏIU letztem Sdjlag oerblingen matt bie Stödten,

a®ie eines ^e^ens lebte Schläge ftoeben.

©er bu aus îtac&t bereinft ins 2id)t gegangen,

Ss kommt bie atadjt, bid lieber 3U oerlangen.
ÏSUticlin Senfeit.

Wilhelm Jensen: Letztes Licht. SSI

schränkte Anzahl dieser weltlichen Arbeiten er-

halten. Bei Kriegszeiten oder bei Neubefesti-

gungen der Städte wanderte, wie bei schlechten

Zeiten im allgemeinen, jeweilen eine große

Menge Silbergeschirre aus öffentlichem und pri-
vatem Besitz in die Münze oder mußten als

Kriegskontribution herhalten, so besonders nach

dem Einbruch der Franzosen um die Wende

des 18. Jahrhunderts. Viele Stücke wurden

auch Angeschmolzen, um gemäß dem veränder-
ten Zeitgeschmack in neue Formen verarbeitet

zu werden. Das jedoch, was auf unsere Zeit sick

herübergerettet hat, genügt völlig, um uns ein

deutliches und anschauliches Bild der vergange-
neu schweizerischen Goldschmiedekunst zu geben.

Ge.

Silberner teilweise vergoldeter Becher.
Geschenk des Ritters Conrad von Wolfurt an das Kloster Pfäsers,

Anfang 14. Jahrhundert.

Letztes
Nun sinkt der Tag, und ferne Glocken hallen;

Ach, wie so weit die Abendschatten fallen!

Der Wind summt auf, und Wolken wallen dichter;

Ach, wie so weit des Frühtags goldne Lichter!

Licht.
Mit letztem Schlag verklingen matt die Glocken,

Wie eines Äerzens letzte Schläge stocken.

Der du aus Nacht dereinst ins Licht gegangen.

Es kommt die Nacht, dich wieder zu verlangen.
Wilhelm Jensen.
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